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Berlin, den 20. Juli 1843. 

Se. Majeſtät der König und das ganze Königl. 
Haus find durch die geſtern hier eingetroffene Nach⸗ 
richt von dem Ableben Sr. Königl. Hoheit des Prin⸗ 
zen Friedrich Wilhelm Heinrich Auguſt 
von Preußen in tiefe Betrübniß verſetzt worden. 

Se. Königl. Hoheit waren auf einer Inſpektions⸗ 


Reiſe der Ihnen untergebenen Artillerie begriffen, 
und wurden zuerſt in Königsberg von einem Un⸗ 


wohlſeyn befallen, welches ſich bis zur Reiſe nach 
Bromberg verſchlimmerte, und worauf am 19ten 
d. M., Morgens 84 Uhr, der Tod durch einen 
Lungenſchlag folgte. 

Der hochſelige Prinz war der jüngſte Sohn des 
Prinzen Auguſt Ferdinand von Preußen, eines Bru⸗ 
ders König Friedrichs II. Majeſtät und der Prin⸗ 
zeſſin Anna Eliſabeth Luiſe, gebornen Markgräfin 
von Brandenburg⸗Schwedt. Hochdieſelben waren 
am 19. September 1779 geboren und haben da⸗ 
her Ihr Haſtes Lebensjahr nicht völlig erreicht. 

An allen Exeigniſſen, welche während Ihres durch 
die Zeitumſtände vielſach bewegten Lebens den Staat 
und deſſen Beherrſcher trafen, haben Se. Königl. 
Hoheit den thätigſten Antheil genommen, insbeſon⸗ 
dere in den letzten glorreichen Kriegen durch Tapfer⸗ 
keit und Kriegskunde Sich in hohem Maße ausge⸗ 
zeichnet, und ſeit langen Jahren hatten Dieſelben 
als Chef der Artillerie mit dem rühmlichſten Eifer 
Ihr ganzes Streben der Fortbildung dieſer Waffe 
gewidmet. 

Die hohen Eigenſchaften des Geiſtes und des 
Herzens und die ſeltene Treue, womit Hochdieſelben 
Sich den Pflichten Ihres Berufs hingaben, ſichern 


Hochdenenſelben ein immerwährendes, ehrenvolles 
Andenken in der Armee und im Staate. 

Der Königliche Hof hat am 24. Juli die Trauer 
auf vierzehn Tage für Se. Königliche Hoheit den 
Prinzen Au guſt von Preußen angelegt. 


Berlin. — Unſere Offiziere unterhalten ſich 
jetzt viel von einer Veränderung oder Verbefferung, 
welche mit dem hier wöchentlich erſcheinenden Mi⸗ 
litair-Wochenblatt vorgenommen werden ſoll. 
Man beabſichtigt nämlich, daſſelbe in Monatsheften, 
ähnlich der gediegenen Oeſterreichiſchen Militairzei⸗ 
tung, herauszugeben, und darin längere Abhand⸗ 
lungen und Aufſätze über die verſchiedenen Zweige 
des Kriogs- und Militairdienſtes aufzunehmen. — 
Das vom Dr. Ellendorf verfaßte Werk zur Be- 
leuchtung der Schrift des Erzbiſchofs von Köln: 
„Ueber den Frieden unter der Kirche und den Staa- 
ten“, iſt nun in der hieſigen Vereinsbuchhandlung 
erſchienen. Daſſelbe erregt weniger die Aufmerkſam⸗ 
keit des Publikums, als der Verleger gehofft hat. 
— Der von der hieſigen jüdiſchen Gemeinde zum 
Ober⸗Rabbiner gewählte Dr. Fränkel, befindet 
ſich gegenwärtig in Berlin, wo dem geſinnungsvol⸗ 
len Mann viele Auszeichnungen zu Theil werden. 

In dieſer Woche kommt die Medea des Euri⸗ 
pides im neuen Palais bei Potsdam zum erſten 
Male zur Aufführung. Die Zuſchauer erhalten dazu 
beſondere Einladungen, und erſcheinen bei dieſer 
Vorſtellung als Königl. Gäſte, 

Köln den 15. Juli. (K. Z.) Geſtern wurden 
hier die Beſchlüſſe des Rheiniſchen Landtages bekannt, 
welche derſelbe Tags vorher in Betreff der Eman⸗ 
cipation der Juden gefaßt hatte. Der Antrag der 
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Kommiſſton, die fi), einſtimmig dafür ausgeſpro⸗ 
chen hatte, Se. Majeſtät den König um Hinweg⸗ 
räumung aller noch beſtehenden Hinderniſſe zur völ⸗ 
ligen Gleichſtellung der Juden mit Dero chriſtlichen 
Unterthanen zu bitten, wurde von der hohen Stän⸗ 
de-Verſammlung mit einer Mehrheit von 34 ge⸗ 
gen 19 Stimmen genehmigt. Außerdem wurde noch 
ſpeziell in Vorſchlag gebracht, die fofortige Aufhe⸗ 
bung des ſogenannten Kaiſerlichen Dekrets an hoher 
Stelle zu beantragen, da dieſes Ausnahmegeſetz auch 
nur ſpeziell die Juden der Rhein-Provinz beläftige. 


Dieſer letztere Vorſchlag wurde mit 68 gegen 5 
Stimmen angenommen. — Kaum war die Nach⸗ 


richt von dieſen Beſchlüſſen eingetroffen, ſo beeilte 
ſich der Vorſtand der iſraelitiſchen Gemeinde unſerer 
Stadt, eine Dank⸗Adreſſe an unſern Landtag ab⸗ 
zuſenden. 5 

Aachen den 16. Juli. (Aachn. 3.) Auf die 
Nachricht von dem erfreulichen Votum der hohen 
Stände⸗Verſammlung, Se. Majeſtät den König 
zu bitten, die Beſeitigung aller noch beſtehenden 
Hinderniſſe zur völligen Gleichſtellung der Juden in 
bürgerlicher und politiſcher Rückſicht mit den chriſt⸗ 
lichen Unterthanen allergnädigſt herbeiführen zu wol⸗ 
len, hat die nur wenig zahlreiche jüdiſche Gemeinde 
unſerer Stadt dem Herrn Präſidenten der Armen⸗ 
Kommiſſton hundert und funfzig Thaler überſandt, 
mit der Bitte, dieſelben zu einer außergewöhnlichen 
Vertheilung an Brod an die chriſtlichen Armen un⸗ 
ſerer Stadt zu verwenden. 

Koblenz den 15. Juli. (Rh. u. Moſ. 3.) 
Heute iſt eine Deputation der hieſigen iſraelitiſchen 
Gemeinde nach Düſſeldorf abgereiſt, um dem Land⸗ 
tage für deſſen Votum zu Gunſten der Emancipation 
der Juden eine Dankadreſſe zu überreichen. Die 
Deputation beſteht aus den Herren S. Landau, Mo⸗ 
ritz Feiſt und Max Seligmann. 


Deutſchlan d. 

München den 14. Juli. (L. Z.) Seit Jahren 
iſt hier der Griechiſchen Zuſtände nicht mehr ſo leb⸗ 
haft gedacht worden, als in der neueſten Zeit. Au⸗ 
ßer den öffentlichen Nachrichten über die Griechiſche 
Staats⸗Finanznoth mögen wohl auch eine Reihe 
von Privatbriefen dazu Veranlaſſung gegeben haben, 
die verſchiedenartigſten desfallſigen Gerüchte in Um⸗ 
lauf zu bringen. In dieſen Briefen wird nämlich 
gemeldet, daß die Regierung König Otto's noch 
einen letzten Verſuch zu einer Zufriedenſtellung der 
Kabinette von London, Paris und St. Petersburg 
durch einen theilweiſen Miniſterwechſel mache, und 
wenn auch dieſer mißlinge, wie unter den obwal⸗ 
tenden Umſtänden vorguszuſehen ſei, geradezu 
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ihre Unmöglichkeit, dem Anſinnen der drei Schutz⸗ 
mächte zu genügen, vor der chriſtlichen Welt erklä⸗ 
ren und das Eintreten der in dieſem Falle ange⸗ 
drohten Zwangs-Maßregeln abwarten wolle. Die 
öffentliche Meinung in den Griechiſchen Städten 
wird in eben dieſen, theils von Griechen an hieſige 
Landsleute, theils von Deutſchen an hieſige Ver⸗ 
wandte und Bekannte gerichteten Briefen allerdings 
als eine keinesweges gleichgültige geſchildert, aber 
auch ausdrücklich hinzugefügt, daß der herrſchende 
Unmuth in keiner Weiſe gegen die Regierung, ſon⸗ 
dern ausſchließend gegen ſolche Perſonen gerichtet ſei, 
welche gemeinhin als zu den Drängern der Regie⸗ 
rung gehörend angeſehen würden. Wie weit die 
Phantaſie hier geht, erhellt am beſten daraus, daß 
es ſich Tauſende nicht nehmen laſſen, König Otto 
habe in den jüngſten Tagen München paſſirt, um 
nach Aſchaffenburg zu gehen, und ſeine Gemahlin, 
werde ihm in den nächſten Tagen folgen und der⸗ 
gleichen Tageslügen mehr, die in Umlauf gebracht 
worden ſind. 

Frankfurt a. M. den 18. Juli. (D. A. 3.) In 
der Mitte der hieſigen Iſraeliten trägt ſich ſeit eini⸗ 
gen Wochen ein Unweſen ganz eigener Art zu. Ein, 
jüdiſcher Kaufmann aus Amſterdam, der ſich nichts 
Geringeres als den Titel eines Fürſten (hebräiſch 
Naſſt) von Paläſtina beilegt, kolligirt von Haus 
zu Haus, und zwar ohne alle obrigkeitliche Erlaub⸗ 
niß, angeblich zum Beſten der Armen in Paläſting, 
in Wahrheit aber, um, wie man aus hier einge⸗ 
laufenen direkten Berichten von Jeruſalem längſt 
weiß, ſich die Mittel zu verſchaffen, von käuflichen 
Türkiſchen Beamten eine Art Suprematie für ſich 
und feine Agenten zu erkaufen und fo die in dem 
bombaſtiſchen Titel angedeutete Gewalt faktiſch zu 
erlangen, eine Gewalt, welche, den Berichten zu⸗ 
folge, bereits auf die barbariſchſte Weiſe und durch 
die gewaltſamſten Mittel ſich geltend zu machen be 
gann; was denn auch im vorigen Jahre Sir Mo⸗ 
ſes Monteſiore in London veranlaßte, zur Ueberma⸗ 
chung von Unterſtützungsgeldern für die Nothleidel⸗ 
den Paläſtina's feine Dienſte aufs uneigennützig 
anzubieten. Der Amſterdamer Naſi wurde von vie⸗ 
len Seiten und in mehreren öffentlichen Blättern auf⸗ 
gefordert, über die bereits in früheren Jahren von 
ihm kolligirten Gelder, die ſich auf nicht weniger als 
1,400,000 Rthle, belaufen ſollen, Rechnung ab 
zulegen. Hierauf aber antwortete er in einem ge⸗ 
druckten „Sendſchreiben“ mit Androhung des „Bal 
nes“, und ſtatt der begehrten Abrechnung giebt 55 
nunmehr den Gläubigen allerlei wunderliche, angel“ 
lich religiöſe Ausübungen und Werkheiligkeiten zum 
Beſten, indem er z. B. an Sabbath⸗ und Feſttagen 
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keine andere als die Hebräiſche Sprache ſpricht, ſich 
\ 1 7 


an dieſen Tagen ganz in Weiß kleidet und derglek 
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chen Tartüffereien mehr ausübt, an deren Exiſtenz 
wir heutzutage gar nicht glauben würden, wenn ſie 
ſich nicht vor unſern Augen zutrügen, und wenn wir 
nicht täglich mehrere Perſonen zu dem neuen Heili⸗ 
gen in Iſrael wallfahrten ſähen, ſich feinen Segen 
zu erbitten und ihm dafür reichliche Spenden für ſei⸗ 
nen Zweck zu opfern. Wie ſich dies Alles mit der 
vielgerühmten Intelligenz und Aufklärung der hie⸗ 
figen Israeliten in Einklang bringen läßt, begreift 
ſich freilich nicht. 
O e ſter reich. f 
Preßburg den 12. Juli. (Preßb. Z.) Der 
von der Ständetafel angenommene Geſetz-Vorſchlag 
über die Ungariſche Sprache lautet folgendermaßen: 
„Die Reichsſtände haben mit Allerhöchſter Ein⸗ 
willigung Sr. Majeſtät beſtimmt: daß 1) die Kron⸗ 
erben, zufolge des im Art. 5 v. J. 1550 und Art. 
33. v. J. 1560 geäußerten Geſammtwunſches der 
Nation, verpflichtet find, ſich die Ungariſche Sprache 
zu eigen zu machen. Hierbei ſchalten auch die Neichs⸗ 
ſtände das Allergnädigſte Königliche Verſprechen Sr. 
Majeſtät dem Geſetze ein, den Unterricht in der Un⸗ 
gariſchen Sprache auf die übrigen Erzherzoge und 
Erzherzoginnen des regierenden Hauſes auszudehnen. 
2) In Ungarn und den damit verbundenen Theilen 
wird künftighin die Regierungs- und Amtsſprache 
ausſchließlich die Ungariſche Sprache ſein. Jedes 
in einer anderen Sprache abgefaßte ofſtzielle Schrei⸗ 
ben oder Dokument iſt ungültig. Der Gebrauch 
einer anderen Sprache iſt nur in den Fällen zuläſſig, 
hinſichtlich welcher die 88. 5, 6, 7 dieſes Geſetzes 
Ausnahmen machen oder beſonders verfügen. 3) 
Die Sprache des öffentlichen Unterrichts wird eben⸗ 
falls ausſchließlich die Ungariſche ſein. Hinſichtlich 
der Anwendung derſelben in Elementarſchulen ver⸗ 
fügt der betreffende Geſetzartikel beſonders. 4) Alle 
Ungariſchen Münzen ſollen mit Ungariſchen Emble⸗ 
men und Umſchriften geprägt werden. Bei allen 
bürgerlichen, Aerarial- und militairiſchen Anſtalten 
in Ungarn und der verbundenen Theile, wie auch 
auf den Flaggen an den Schiffen der Ungariſchen 
Seehäfen, Ungariſcher Kaufleute und an ſonſtigen 
Ungariſchen Schiffen, follen ausſchließlich Ungariſche 
Nationalfarben und das Ungariſche Reichswappen 
benutzt werden. Die Umſchriften aller Amtsſiegel 
müſſen ungariſch ſein. 5) Alle Jurisdictionen, Ge⸗ 
richts-Behörden und Beamten Croatiens müſſen 
mit der Ungariſchen Statthalterei, mit den Gerichts⸗ 
Behörden und Beamten Ungarns in Ungariſcher 
Sprache korreſpondiren. 6) Die Ungariſche Spra⸗ 
che ſoll in allen Schulen Croatien's ordentlich vor⸗ 
getragen werden. 7) Nach 10 Jahren von der 
Publication dieſes Geſetzes kann Niemand ein von 
Königl. Ernennung abhängiges weltliches oder kirchli⸗ 
ches Amt in Croatien erhalten, der nicht der Unga⸗ 
riſchen Sprache kundig iſt.“ 8 


Frankreich. 

Paris den 15. Juli. Der miniſterielle Globe 
meldet: „Es iſt kein Zweifel mehr, daß Admiral 
Rouſſin förmlich die Abſicht kundgegeben hat, ſich 
von feinem Minifter- Poften zurückzuziehen. Man 
verſichert, daß der Vice-Admiral Mackau durch den 
Telepraphen nach Paris berufen worden iſt, und 
daß derſelbe das Portefeuille der Marine und der 
Kolonieen erhalten foll. Obwohl uns dieſe Nach⸗ 
richt aus guter Duelle zugeht, fo zweifeln wir doch, 
ob der Vice-Admiral Mackau den ihm angebotenen 
Poſten annehmen wird.“ Nach Briefen aus Tou⸗ 
lon, hatte übrigens das unter den Befehlen des 
Vice⸗Admiral Mackau ſtehende Geſchwader noch 
keine Anſtalt zum Abſegeln getroffen. Am 10. war 
das Linienſchiff „Marengo“, welches kürzlich von 
Breſt dort angekommen, von dem Admiral inſpizirt 
worden. 8 

Die Zoll-Einnahme im Hafen von Marſeille be⸗ 
lief ſich während des abgelaufenen Semeſters von 
1843 auf 18,796,178 Fr. Während des näm⸗ 
lichen Semeſters des Jahres 1842 betrug dieſe Ein⸗ 
nahme nur 15,142,125 Fr. 

Der Miniſter des Unterrichts hat in feinem Des 
partement eine Kommiſſion angeordnet, welche die 
Herausgabe einer allgemeinen Sammlung lateini⸗ 
ſcher Inſchriften aus den verſchiedenen Jahrhunder⸗ 
ten des römiſchen Alterthums, die zur Aufklärung 
der Geſchichte, der Religion, des Kriegs-, Staats⸗ 
und Familienweſens der alten Römer dienen könn⸗ 
ten, leiten ſoll. Nach dem Gutachten dieſer Kom 
miſſton ſollen auch inländiſche und auswärtige Kor⸗ 
reſpondenten für dieſelbe gewählt werden. Unter 
den Mitgliedern der Kommiſſion nennt man die Her⸗ 
ren Letronne, Naudet, Burnouf Vater, Leclerc, 
Amedee Thierry, Patin, Giraud und Leprevoſt. 
Am 1 0ten d. verſammelte ſich dieſe Kommiſſion im 
Miniſterium des öffentlichen Unterrichts, und Herr 
Villemain eröffnete die Sitzung mit einer Inſtalla⸗ 
tions-Rede. Nach ſeiner Anſicht hätte die Samm⸗ 
lung der lateiniſchen Inſchriften ſich bis zum En⸗ 
de des ten Jahrhunderts unſerer Zeitrechnung 
zu erſtrecken. Herr Leclerc meinte zwar, dies ſeien 
zu enge Grenzen, und wollte das ganze Mittelalter 
mit hineingezogen ſehen, dieſe Meinung fand jedoch 
keinen Anklang. Am 24. d. M. wird die Kom⸗ 
miſſton ſich wieder verſammeln. 

Börſe. Es fanden heute keine bedeutende Fluc⸗ 
tuationen in den Renten ſtatt; die Zproc. wurde zu 
80.30 à 40, die 5proc. zu 121. 85 à 90 no⸗ 
tirt, ohne daß Geſchäfte darin gemacht wurden. 


Dieſe Stockung iſt die Folge der Ungewißheit, wel⸗ 


che fortwährend über die Spaniſchen Angelegenhei⸗ 
ten herrſcht. Die Courſe werden ſteigen oder fal⸗ 
len je nach der Richtung, welche Eſpartero von Al⸗ 
bacete genommen haben dürfte; einſtweilen macht 


Abend dem Publikum mittheilen wird. 
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man Wetten über dieſe Richtung, theils auf Cadix, 
theils auf Madrid. Die im Lauf des heutigen Ta⸗ 
ges eingegegangenen Depeſchen ſind noch nicht pu⸗ 
blizirt worden, und es fragt ſich, ob man ſie am 
Es ſchien 
übrigens an der heutigen Börſe das Gerücht an 
Konſiſtenz zu gewinnen, daß der Franzöſiſche Ge⸗ 
ſchäftsträger zu Madrid, Herr von Glücksberg, 
ſeine Päſſe gefordert habe. Mehrere Couriere aus 
Spanien gingen heute durch Paris nach London. 
In Eiſenbahn⸗Aktien wurde auch wenig umgefegt, 
und fie behielten den geſtrigen Cours. 
Spanien. 

Paris. — Der General Scoane iſt mit einem 
großen Theile ſeiner Truppen am 7ten in Sara⸗ 
goſſa eingerückt, wo er mit allen Zeichen des Wohl⸗ 
wollens und der Anhänglichkeit empfangen wurde. 
Die ſtädtiſchen Behörden veranſtalteten ſogleich ein 
Bankett, zu welchem alle Sergeanten der Truppen 
Seoane's und ein Sergeant von jeder Kompagnie 
der Nationalgarde eingeladen wurden. Nach Be⸗ 
endigung des in der beſten Stimmung und unter 
den loyalſten Toaſten abgehaltenen Mahles begaben 
ſich die Gäſte mit Muſik und Fackeln vor das Haus 
des Generals, dem ſie eine Serenade und ein Lebe⸗ 
hoch brachten, für welche Sevane von feinem Bal⸗ 
kon herab in einer feurigen Anrede dankte. 

In mehreren der aufgeſtandenen Provinzen zei⸗ 
gen ſich die deutlichſten Zeichen einer durchaus reactio⸗ 
nairen Stimmung. So namentlich in Sevilla, wo 
der General van Halen bei der von ihm beabſich⸗ 


tigten Belagerung ohne Zweifel leichtes Spiel haben 


wird, und in den meiſten Städten Galiciens, in de⸗ 
nen die Verwirrung und die Nathloſigkeit fo hoch 
geſtiegen iſt, daß es nur einer Gelegenheit zu bedür⸗ 
fen ſcheint, um deren Rückkehr zum Gehorſam gegen 
Regierung und Verfaſſung zu bewirken. In Cor⸗ 
dela, wo der General van Halen am 2ten einrückte, 
wurden die Truppen der Regierung mit Glocken⸗ 
geläute und mit allen Beweiſen der lebhafteſten 
Freude von der ſich in den Straßen der Stadt 
drängenden Volksmenge empfangen. Die Anſtifter 
und ernſtlichen Anhänger des Pronunciamiento, das 
heißt die Junta und etwa der dritte Theil der Na⸗ 
tionalgarde, hatten bei Annäherung des Generals 


van Halen das Weite geſucht. Dieſer, der Cor⸗ 


dela am Aten wieder verließ, ſoll ſich übrigens am 
folgenden Tage der Junta mit ihrer bewaffneten Be⸗ 
gleitung von 500 Mann und einer Kaffe mit 40,000 
Piaſtern bemächtigt haben. IR 

Ueber den Feldzugs⸗Plan des Regenten iſt man 
noch immer in der größten Ungewißheit, doch iſt 
man geneigt, zu glauben, daß Eſpartero beabſich⸗ 
tigt, nach Madrid zurückzukehren, und hier die Trup⸗ 
pen der Generale Seoane und Zurbano an ſich zu 
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ziehen, um von dem politiſchen und geographiſchen 
Mittelpunkte des Landes aus nach Zeit und Umſtän⸗ 
den kräftige Schläge gegen den Aufſtand in den Pro⸗ 
vinzen führen zu können. Die Gerüchte, denen zu⸗ 
folge der Negent bereits bald in Ocana bald in 
Madrid ſelbſt angekommen ſeyn ſoll, find ohne Zwei⸗ 
fel voreilig. Was den General van Halen und 
fein Armee⸗Corps betrifft, ſo hat Eſpartero offenbar 
nicht die Abſicht gehabt, denſelben zu ſich ſtoßen zu 
laſſen, ſondern ſie ſind beſtimmt, auf die Dauer in 
Andaluſten zu operiren. Ob dabei der Zweck zum 
Grunde liege, ſich für den Nothfall den Rückzug 
nach Cadix offen zu halten, kann nur der Erfolg 
zeigen; wahrſcheinlich iſt aber dieſe von den Gegnern 
des Regenten verbreitete Angabe ungegründet. 

Bon Valladolid aus wird unterm Sten geſchrie⸗ 
ben: „Die Streitkräfte, welche ſich unter den Be⸗ 
fehlen des Generals Aſpiroz (gegen Madrid) in Be⸗ 
wegung ſetzen ſollen, ſind ſchon vollſtändig organi⸗ 
ſirt. Der Vortrab, aus mehreren Kompagnien 
Voltigeurs beſtehend, hat ſich geſtern nach Olmedo 
in Bewegung geſetzt, wo ſich alle Truppen vereini⸗ 
gen werden, die zu dem Marſche auf die Hauptſtadt 
beſtimmt ſind, und die zunächſt den Paß von Gua⸗ 
darrama beſetzen follen. Eine Feld- Batterie wird 
morgen nach derſelben Beſtimmung abgehen. Von 
Burgos erwarten wir vier Batterieen Gebirgs⸗Ka⸗ 
nonen.“ Während dieſe Demonſtration gegen Ma⸗ 
drid von Alt⸗Caſtilien her vorbereitet wird, rückt von 
Valencia herauf der General Narvarz mit ſeinem 
Expeditions⸗Corps gleichfalls in der Richtung von 
Madrid vor, ſo daß es, allem Anſcheine nach, bald 
in der Nähe der Hauptſtadt zu wichtigen kriegeriſchen 
Ereigniſſen kommen wird. 

Ein Liſſaboner Blatt, o Portugal velho, 
will wiſſen, daß Eſpartero, mit Berufung auf den 
Vertrag der Quadrupel⸗Allianz, Hülfstruppen von 
Portugal verlangt habe, daß aber dieſes Anſinnen 
nach mehrmaliger Berathung im Miniſter-Conſeil 
unter dem perſönlichen Vorſitze der Königin, zurück⸗ 
gewieſen ſey. 

Paris den 15. Juli. Telegraphiſche Depeſche 
aus Spanien: 

Bayonne den 13. Juli. Der Vortrab Zur⸗ 
bano’s ift am 10ten in Saragoſſa eingerückt; ihn 
ſelbſt erwartete man daſelbſt am folgenden Tage mit 
zehn Bataillonen; ſechs andere Bataillone, die ſei⸗ 
nen Nachtrab bilden, ſollen auf der Straße nach 
Lerida ſtehen bleiben. 95555 8 

Die vorſtehende Mittheilung iſt Alles, was die 
Regierung über den Stand der Dinge in Spanien 
veröffentlicht hat. Man glaubt inzwiſchen, fie ſei 
bereits unterrichtet von dem Rückzug des Regenten 
auf Madrid. Narvaez ſteht zu Daroca; Mequi⸗ 
nenza, ein feſter Ort am Zuſammenfluß des Ebro 
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und der Segra, hat ſich pronuncirt. Serrano 
hatte am 7. Juli ſein Hauptquartier zu Belpuig, 
halbwegs von Cervera nach Lerida; er wird die von 
Zurbano in Lerida zurückgelaſſene ſchwache Garniſon 
aufgefordert haben, ſich zu ergeben. Die Junta 
zu St. Sebaſtian, welche in ihrem Pronunciamento 
noch den Regenten beibehalten hatte, iſt durch den 
neu ernannten General- Kapitain der Baskiſchen 
Provinzen, General Roncali (den Defenfor Diego 
Leon's !), veranlaßt worden, ein Programm zu pu⸗ 
bliziren, worin ſich der Name des Regenten nicht 
findet. — Die Madrider Oppoſttionsjournale ha⸗ 
ben gegen die indirekte Unterdrückung, die ſie ſeit 
Anfang Juli betroffen hat, feierlich proteſtirt. Die 
Junten in den inſurgirten Provinzen haben Re⸗ 
preſſalien ergriffen; ſie hindern die Circulation der 
dem Regenten günſtigen Blätter; die Junta zu 
Burgos hat am 5. Juli verordnet, alle mit der Poſt 
eingehende Exemplare der Gazetta, des Es pec⸗ 
tador, des Patriota und der Centinela ſoll⸗ 
ten weggenommen und öffentlich vom Henker ver⸗ 
brannt werden. 

Es war heute das Gerücht verbreitet, der Fran⸗ 
zöſiſche Geſchäftsträger zu Madrid, Herr v. Glücks⸗ 
berg, habe ſeine Päſſe gefordert. 

In Cadix hat der General Garratalä ein Bando 
erlaſſen, worin er die Zeitungen einer ſtrengen Cen⸗ 
ſur unterwirft und den Cenſoren einſchärft, nur 
ſolche Artikel durchzulaſſen, die nicht ungünſtig für 
die Regierung find, oder die Verſöhnung aller gu⸗ 
ten Spanier bezwecken. 

Paris. — Nach dem am ten gegen Abend er⸗ 
folgten Aufbruche Zurbano's aus Lerida, ſind die 
Inſurgenten ſogleich in einen Theil der von demſel⸗ 
ben in der Nachbarſchaft der genannten Stadt ver⸗ 
laſſenen Stellungen eingerückt. Der Oberſt Prim 
fand am 7ten mit dem Vortrabe des Inſurrektions⸗ 
heeres in Molleruſa, während der Parteigänger 
Tell Alau mit einem Freicorps ſich bis in die un⸗ 
mittelbare Nachbarſchaft von Lerida wagte. In 
dieſem Platze iſt das Regiment von Savoyen mit 
reichlichem Mund⸗ und Kriegsvorrath als Beſatzung 
zurückgelaſſen. Ob das Vertrauen, welches Zur⸗ 
bano in das genannte Regiment geſetzt, ein gegrün⸗ 
detes geweſen, wird ſich in den nächſten Tagen ent⸗ 
ſcheiden. Unter den Inſurgenten herrſchte die Mei⸗ 
nung vor, daß Lerida bei ihrem Heranrücken ohne 
ernſtlichen Widerſtand ſeine Thore öffnen werde. 
Das Hauptquartier der Aufrührer war am 7ten in 
Bellpuig, wo ſich der General Serrano in Perſon 
befand, um den weiteren = der militairiſchen 

Ereigniſſe zu leiten. 

Ob der Abgeordnete von Valencia in Bezug auf 

die bevorſtehende Ankunft des Herrn Lopez und ſei⸗ 


ner Kollegen von der benen Regierung wahr⸗ 


gefagt, mag nach dem bisherigen Zögern dieſer Män⸗ 
ner, und bei dem noch immer zweifelhaften Aus⸗ 
gange des Aufſtandes ſtark bezweifelt werden. Was 
die Kampfluſt der 6000 jungen Leute betrifft, wel⸗ 
che die Junta von Barcelona neuerdings in die 
Fahne gerufen hat, ſo muß dieſelbe doch wohl nicht 
allzu groß ſein, denn man hat ſich genöthigt geſehen, 
eine Geldſtrafe von 500 bis 40,000 Realen jedem 
Dienſtpflichtigen anzudrohen, der ſich auf den er⸗ 
gangenen Aufruf nicht ſtellen werde. 

Die Anhänger Eſpartero's fangen an die Beſchul⸗ 
digung, daß der Regent beabſichtige die junge Iſa⸗ 
bella aus Madrid zu entführen, gegen die Chriſti⸗ 
nos umzukehren. Sie verdächtigen dieſelben des 
Planes, den Ueberfall am 7. Oktober 1841 zu 
wiederholen, um ſich der Perſon der Königin zu be⸗ 
mächtigen, und dadurch zu Herren auch von Ma⸗ 
drid zu machen. Wahrſcheinlich iſt die eine der ge⸗ 
genſeitigen Beſchuldigungen eben fo 1 als 
die andere. 


Neueſte Nachrichten über Spanien. 

Espartero, nachdem er 14 Tage bei Albacete 
zugewartet hat, iſt nun auf dem Rückzug nach An⸗ 
daluſtien; man wird bald hören, daß er zu Ca⸗ 
dix eingetroffen iſt, falls ſich nicht etwa die Nach⸗ 
richt beſtätigt, welche heute circulirt, Van Halen 
ſey von ihm abgefallen; wenn dem ſo wäte, 
ſo könnte dem Regenten auch die Straße nach Ca⸗ 
dix abgeſchnitten werden. Drei Ariheccorps unter 
den Generalen Urbina, Aspiroz und Narvaez be⸗ 
drohen die in Belagerungsſtand verſetzte Hauptſtadt. 
Glaubt man einem ſtark verbreiteten Gerücht, ſoll 
es zu Madrid zu Unruhen gekommen ſeyn; es heißt, 
die Königin habe ſollen weggeführt und nach Cadix 
gebracht werden; das Volk ſei zuſammengelaufen, 
dies zu verhindern; eine Colliſion mit den Trup⸗ 
pen habe ſtattgefunden und darauf hin ſey die Ver⸗ 
fegung in den Belagerungsſtand decretirt worden. 
— Aus Madrid vom 9. Juli wird geſchrieben: 
Die Avantgarde des General Aspiroz hat Sego⸗ 
via beſetzt, ohne Widerſtand zu finden; heute früh 
wollte man ſogar ſchon wiſſen, Aspiroz Er. im 
Escurial angekommen. 

Toulon, den 13. Juli. Der „Caſtor“, wel⸗ 
cher ſo eben auf der hieſigen Rhede vor Anker geht, 
bringt die Nachricht: daß der General van 
Halen die Sache Ep verlaſſen 
habe. 

Großbritannien land. 

London den 12. Juli. In der geſtrigen 
Sitzung des Unterhauſes kam die vertagte De⸗ 
batte über Herrn O Brien's Antrag zur Unterſu⸗ 
chung der Lage Irlands noch nicht zum Schluß. 
Die Sigung war indeß von Bedeutung wegen der 
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Reden Sir Robert Peel's, Lord John Ruf: 
ſell's und des Herrn Ro ebuck, der Vertreter der 
gemäßigten drei Haupt⸗Fraktionen des Hauſes, de⸗ 
ren ausgeſprochene Anſtchten wohl morgen den end⸗ 
lichen Schluß der Debatte zur Folge haben werden» 
Von den Rednern, welche geſtern die Debatte ein⸗ 
leiteten, find beſonders die minifteriellen Mitglieder 
hervorzuheben, Herr Smythe und Herr Milnes, 
nicht wegen Geltendmachung neuer Argumente für 
die Beſchwerden Irlands und deren Abhülfe, ſon⸗ 
dern wegen ihrer liberalen gegen die Miniſter gerich⸗ 
teten Sprache, welche gegenübergeftellt der vorgeſtri⸗ 
gen Rede des gleichfalls miniſteriellen Mitgliedes 
Sir H. Douglas die vollſtändigſte Spaltung in 
der miniſteriellen Partei kundgiebt. Herr Smythe 
nahm das Wort, nachdem Herr M. J. O'Con⸗ 
nell (ein Neffe des Agitators) zuerſt die Debatte 
eröffnet und unter Hinweiſung auf die kirchlichen, 
die politiſchen und agrariſchen Uebelſtände für den 
Antrag und gegen die Miniſter geſprochen hatte. 
Herr Smythe erkannte es für nothwendig, daß 
die Regierung mit umfaſſenden Maßregeln verſöhn⸗ 
licher Art hervortrete, nicht die Emancipationsakte 
zum unüberſchreitbaren Haltpunkte mache, daß 
man Irland in dem Geiſte eines Cheſterſteld und 
Pitt regiere, Pitt, der zuerſt vor 50 Jahren eine 
Bewilligung von 9000 Pf. für Maynvoth, das 
katholiſche Schullehrer⸗Seminar, beantragt habe, 
würde der jetzigen Kriſts nicht durch eine Waffenbill 
zu begegnen ſuchen; die vorhandenen Schwierigkei⸗ 
ten lägen nicht in der Exiſtenz des Papſtthums, ſon⸗ 
dern vielmehr in dem zelotiſchen Eifer der proteſtan⸗ 
tiſchen Partei gegen das Papſtthum. Die Oppoſi⸗ 
tion begrüßte den Redner mit lautem Beifallsruf, 
der ſeine Rede mit dem Ausdrucke des Mitleids mit 
dem Schickſal Lord Eliot's ſchloß, deſſen gute Ab⸗ 
ſichten als Organ der gegenwärtigen Verwaltung 
Irlands ſo unüberſteigliche Schwierigkeiten gefunden 
haben, daß ſte vereitelt ſeien. 

Nach mehreren unbedeutenderen Reden für und 
gegen den Antrag ſprach dann Herr Milnes in 
gemäßigter Rede gegen die Unthätigkeit der Regie⸗ 
rung. Er vertheidigte die Miniſter wegen der An⸗ 
ſtellung ihrer Beamten, ſo wie daß ſte ſich ſcheuten, 
Blut zu vergießen, aber er tadelte ſie beſonders, 
daß ſte in das kirchliche Leiden Irlands nicht thätig 
eingriffen. Verbindung mit dem Römiſchen Stuhl 
und Beſoldung der Geiſtlichen ſeien die Mittel, die 
man verſuchen ſollte. Irland hatte für dies Mi⸗ 
niſterium ſeine große Schwierigkeit; es war eine 
Schwierigkeit, thätig zu fein, und eine Schwierige 
keit, in Unthätigkeit zu verharren; er rathe der Re⸗ 
gierung, daß fie der erſten dieſer Alternativen kühn 
entgegentreten ſolle. 5 

Herr Roebuck griff darauf in ſcharfer Sprache 


die Miniſter an, und kritiſirte die ſchwachen, ſchü⸗ 
lerhaften Reden Lord Eliot's, Sir James Graham's 
und des General⸗Anwalts für Irland aus den vori⸗ 
gen Sitzungen. Man erwarte nunmehr die Erklä⸗ 
rung des Premier-Miniſter, welcher der verſchiede⸗ 
nen Anſichten, die von ſeiner Partei offenbart wä⸗ 
ren, er ſich anſchließe. Soll Irland wie ein erober⸗ 
tes Land durch eine proteſtantiſche Beſatzung regiert 
werden, oder nach einem Grundſatze, aus welchem 
das Glück von Millionen entſpringt? Die Mini⸗ 
ſter zeigten ſich indeß den Schwierigkeiten nicht ge⸗ 
wachſen; ſie fürchteten ſich vor den proteſtantiſchen 
Geſinnungen in England und entzögen einer Bevöl⸗ 
kerung von 8 Millionen Menſchen ihr Recht. Wenn 
aber Sir R. Peel nicht, wie er ſchon einmal bei 
Gelegenheit der katholiſchen Relief-Bill gethan, die⸗ 
ſen Geſinnungen trotzte, ſo wird ein anderer Mini⸗ 
ſter nöthig werden, den Irländern ihr Recht zu 
geben. s 


Sir Robert Peel gab auf dieſe Aufforderun⸗ 


gen und Angriffe endlich ſeine Erklärung. Er wi⸗ 
derſetzte ſich der Motion nicht als einem Antrage, 
die Heilmittel für Irland zu unterſuchen, ſondern 
als einem Ausdruck der Mißbilligung der miniſte⸗ 
riellen Politik. Der Miniſter ließ ſich über alle 
Beſchwerden Irlands aus und vertheidigte den Weg, 
den die Regierung, ihnen zu begegnen, eingeſchla⸗ 
gen. 
der Times 

Lord J. Ruſſel antwortete dem Miniſter in 
gleich kräftiger Rede, worin er ſeine Unzufrieden⸗ 
heit über die Erklärung deſſelben ausdrückt. 

Die Debatte wurde darauf, wie ſchon geſagt, 
vertagt. 

In der Sitzung vom 12. Juli wurde die De⸗ 
batte über die irländiſchen Zuſtände fortgeſetzt. Es 
ſprachen von den bedeutenderen Rednern Lord Pal⸗ 
merſton, Lord Stanley und Herr Hume. Die 
Abſtimmung über den Antrag des Herrn O'Brien 
erfolgte dann endlich am Schluſſe der Sitzung ſpät 
Morgens und ergab für die Motion 164 Stim⸗ 
men, gegen dieſelbe 243, alſo für dit Miniſter 
eine Majorität von 79 Stimmen. 

Rußland und Polen. 

Von der Polniſchen Gränze den 14. Juli. 
(A. 3.) Der gefürchtete Augenblick der Eröffnung 
des Ukaſes in Betreff der Ueberſtedelung der Gränz⸗ 
Juden nach dem Innern als eines Regierungs⸗Be⸗ 
fehls auch für das Königreich Polen iſt bis jetzt nicht 
eingetreten, und die Maßregel dürfte auch nach der 
Meinung einſichtiger und in der Regel gutunterrich⸗ 
teten Kaliſcher Juden ſich darauf beſchränken, die 
Hauſtrer und die den Gränzkreiſen nicht durch Ge⸗ 
burt angehörigen Individuen moſaiſchen Glaubens 
von der Gränze fern zu halten, was nur zn billi⸗ 


Seine Rede erſtreckt ſich über ſechs Spalten 
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gen iſt, da ſie die Bevölkerung demoraliſiren und 
durch die verwegenſte Paſcherei den rechtlichen Ver⸗ 
kehr, wo er im Aufblühen begriffen iſt, hemmen. 
Aus Warſchau, wo ſich Großfürſt Michael diesmal 
nur kurze Zeit aufgehalten, geht uns die Nachricht 
zu, daß bereits ernſtliche Vorbereitungen zur Wie⸗ 
deraufnahme des großen Krakauer Eiſenbahnbaues 
getroffen werden, und daß die Verwendung beträcht⸗ 
licher Militairkräfte keinem Zweifel mehr unterliege. 
Der Fürſt Statthalter entwickelt ſeit ſeiner Rückkehr 
aus St. Petersburg eine große Thätigkeit, und zeit⸗ 
gemäße Reformen werden in faſt allen Zweigen der 
Verwaltung vorgenommen. Alles wird durchweg 
auf feſten Rechtsprincipien baſirt, indeſſen fragt ſich, 
ob für die Zukunft alle — bisher immer offenen — 
Hinterpforten ſich fo ganz verſchließen laſſen. Quod 
Deus bene vertat! Die neue Juſtizeinrichtung 
trägt ſchon gute Früchte, und überall hört man ihr 
das unzweideutigſte Lob ſpenden. 
Sch we iz. 

Teſin. — (Basl. Z.) Im Diſtrikt Mendriſto 
an der Lombardiſchen Gränze, ſollen bedauerliche 
Gewaltthätigkeiten vorgefallen ſein, als die Bevölke⸗ 
rung eben von einem kirchlichen Feſte vom Berge 
Bisnio zurückkam. Ein der radikalen Partei an⸗ 
gehöriger Prieſter wurde getödtet, daſſelbe Schickſal 
traf einen Geiſtlichen der Gegenpartei, dem man 
ſchuld gab, jenes Verbrechen hervorgerufen zu ha⸗ 
ben. Außer dieſen koſtete es noch einige Opfer. Die 
Gemeinde Morbio wurde militairiſch beſetzt. Die 
Staatsräthe Bernaskoni und Reali als Kommiſſaire 
nach dieſer Gegend abgefandt. 


Vermiſchte Nachrichten. 

Vor einigen Jahren machte ein Engländer den 
ganzen Sommer hindurch, mit geringen Unterbre⸗ 
chungen, die Fahrt von Mainz nach Koblenz und 
zurück, und ſtets auf demſelben Dampfſchiffe. Der 
Capitain deſſelben, der ihn fortwährend bemerkte, 
konnte ſich endlich nicht der Frage erwehren, ob ihm 
denn die Gegend ſo außerordentlich gefalle, daß er 
nicht überdrüſſig werde, ihre Schönheiten ſtets von 
Neuem zu ſtudiren? — „Die Gegend — nein — 
aber die Boeufſteaks — der Reſtaurateur macht 
fie vortrefflich — ächt engliſche Boeufſteaks,“ und 
damit wandte er ſich um und beſtellte ſogleich ein dergl. 

Als Anekdote wird aus dem neulichen Feſte der 
Stände zu Düſſeldorf erzählt, daß der bekannte 
Maler Kiderich, der zum feſtleitenden Comité ge⸗ 
hörte, als die Kanonen zu einem Toaſte verſagten, 
weil die Lunten der Konſtabler verlöſcht waren, 
durch's Fenſter ſprang und mit ſeiner Cigarre die 
Geſchütze raſch losbrannte. 

Einfache, wohlfeile und, wenn ſie ſich 
bewähren, unſchätzbare Heilmitel. — Ein 


engliſches Blatt berichtet Folgendes. Zu Udine in 

Friaul wurde ein in den Qualen der Waſſerſcheu 
liegender Menſch durch Eſſig geheilt, den man ihm 
aus Verſehen ſtatt eines andern Tranks gereicht 
hatte. Ein Arzt zu Padua erfuhr dies und beſchloß 
die Probe zu machen. Er gab einem Waſſerſcheuen, 
der im Spital lag, Effig ein, Morgens ein Pfund, 
Mittags und Abends desgleichen. Der Kranke 
ward ſchnell und vollkommen gefund. — Um Zahn⸗ 
ſchmerzen zu ſtillen (mögen ſie von Beinfraß oder 
von Verkältung herrühren), lege man etliche Blät⸗ 

ter Katzenmünze zwiſchen den ſchmerzhaften und den 
ihm gegenüberſtehenden Zahn. Dadurch entſteht ein 

Speichelfluß, und in zwei bis drei Minuten hört 

der heftigſte Schmerz auf. Iſt der Zahn ſo empfind⸗ 

lich, daß man gar nichts darauf leiden kann, fo 

kaut man die Blätter mit den andern Zähnen, und 

der Zweck wird durch den ſo erregten Speichelfluß 

gleichfalls erreicht. 5 


Stadttheater zu Poſen. 
Dienſtag den 25. Juli: Zum Zweitenmal: Der 
Wildſchütz, oder: Die Stimme der Natur; 
komiſche Oper in 3 Akten von A. Lortzing. 


Edictal⸗ Vorladung. 

Ueber den Nachlaß des am Iten Oktober 1841 
hierſelbſt verſtorbenen Ober- Regierungs- Raths 
Süvern iſt heute der erbſchaftliche Liquidations⸗ 
Prozeß eröffnet worden. Der Termin zur Anmel⸗ 
dung aller Anſprüche ſteht 

am 28 ſten Aug uſt cur. Vormittags 

um 10 Uhr 
vor dem Referendarius von Trapezynski im 
Partheienzimmer des hieſigen Gerichts an. 

Wer ſich in dieſem Termine nicht meldet, wird 
aller ſeiner etwanigen Vorrechte verluſtig erklärt 
und mit ſeinen Forderungen nur an dasjenige, was 
nach Befriedigung der ſich meldenden Gläubiger 
von der Maſſe noch übrig bleiben ſollte, verwieſen 
werden. \ > 

Poſen, den 18. April 1843. 

f Königliches Oberlandes-Gericht. 

I. Abtheilung. 


Bekanntmachung. 

Der Stellmacher Johann Carl Theodor 
Brandt aus Göra, und die Wittwe Johanna 
Matheus geborne Weber, haben mittelſt Ehe⸗ 
vertrages vom 27ſten März d. J. die Gemeinſchaft 
der Güter und des Erwerbes ausgeſchloſſen, wel⸗ 
ches hierdurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht wird. 

Schrimm, den 28. Juni 1843. 

Königliches Land⸗ und Stadtgericht 
—— — — 2 


Public an dum. 

Wir haben uns veranlaßt geſehen, den Garni⸗ 
ſon⸗Verwaltungs⸗Ober⸗Inſpektor Kaul bach hier⸗ 
ſelbſt von ſeinem Dienſtgeſchäft einſtweilen zu ent⸗ 
binden und den Intendantur⸗Sekretariats⸗Aſſiſten⸗ 
ten, Lieutenant Körner, mit der interimiſtiſchen 
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Leitung der Vorſtandsgeſchäfte bei der hieſigen Kö⸗ 
niglichen Garniſon⸗Verwaltung zu beauftragen. 
Indem wir das Publikum hiervon in Kenntniß 
ſetzen, machen wir daſſelbe darauf aufmerkſam, daß 
nach den beſtehenden Beſtimmungen für die Königl. 
Verwaltung rechtsverbindliche Geſchäfte nur von dem 
jetzigen interimiſtiſchen Vorſtande unter Konkurrenz 
des kontrollführenden Inſpektors Gebhardt abge⸗ 
ſchloſſen werden können; daß vollendete Lieferungen 
und Leiſtungen von ihnen gleich baar bezahlt werden 
müſſen, und daß namentlich Einzahlungen von Gel⸗ 
dern an die ihnen anvertraute Kaſſe mit Sicherheit 
nur gegen Quittung dieſer beiden, reſp. als Rendant 
und Kontrolleur fungirende Beamten erfolgen kön⸗ 
nen. Gleichzeitig fordern wir diejenigen, welche An⸗ 
ſprüche aus Lieferungen, oder Leiſtungen für die ge⸗ 
dachte Verwaltung zu haben vermeinen, auf, dieſel⸗ 
ben bei uns ſpäteſtens bis zum 10ten Auguſt c. an⸗ 
zumelden, widrigenfalls dieſelben ſich die Folgen der 
unterlaſſenen oder ſpäteren Anmeldung ſelbſt beizu⸗ 
meſſen haben. N 
Poſen, den 20. Juli 1843. 
Königl. Intendantur öten Armee» Corps. 


een 0 g N 
1 Papier -Tapeten. 


Die Tapeten ⸗ Fabrik und Handlung All 
franzöſiſcher Tapeten von 
1 2 1 7 * 
Walcker & Töpffer in Berlin 
Al zeigt hiermit ergebenſt an, daß ihr Reiſen⸗ ei) 
il der, Herr T Völker, mit einer vollſtän⸗ 
digen Muſtercharte der neueſten und ge⸗ Ai 
ſchmackvollſten Deſſins von den billigſten bis 
15 zu den feinſten Tapeten, ſo wie von Land⸗ ei] 
i fchafts-Tapeten und Fenſter-Rouleaux in ei⸗ al 
nigen Tagen in Poſen eintreffen wird. Seine 
Be iſt im Gaſthofe Hotel de Paris (4 
AL bei Herrn Lewandowski, wo Diejenigen, f 
welche hierauf reflektiren, die Güte haben 
wollen, ihre Adreſſen abgeben zu laſſen oder 
die Muſter gefälligſt anzufehen. 
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Am Sten d. Mts fand zwiſchen mir und meinem 
Aſſocié, Adolph Dam roſch, nach getroffener güt⸗ 
licher Uebereinkuuft mit demſelben, die Auflöfung 

des bisher unter der Firma „Brock & Damroſch“ 
beftandenen Manufaktur⸗Waaren⸗Geſchäfts ſtatt. 

Herr Adolph Damroſch übernahm daſſelbe incl. 
aller Activa und Paſſiva für. feine alleinige Rech⸗ 
nung. Indem ich dieſes zur öffentlichen Kenntniß 
bringe, danke ich für das mir bisher geſchenkte Wohl⸗ 
wollen, das ich auf meinen Nachfolger zu übertra⸗ 
gen bitte. Poſen, den 20. Juli 1843. 

i Jacob Brock. 


Indem ich Vorſtehendes beſtätige, bitte ich das 
uns bisher geſchenkte Vertrauen auch auf meine al⸗ 
leinige Firma übergehen zu laſſen. 

b Adolph Damroſch. 
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Das Seiden-Waaren⸗Lager Markt No. 79. erſte 
Etage iſt wiederum für jede Auswahl complettirt, 
und zwar wie bekannt, zu bedeutend herabgeſetzten, 
jedoch feſten Preiſen. 


— Ö—=——__ä_ä______“ 

Auf dem Gute Mfeiſzewo bei Mur. Goslin 
find 70 Stück feine Mutterſchaaſe und 70 Stück 
Lämmer in der Wolle zu verkaufen. Ebendaſelbſt 
werden 200 Stück zwei- und dreijährige Hammel 
gekauft. 


Bekanntmachung. 
Höchſt anſtändige Wohnung nebſt Stallung und 
Remiſen find ſofort oder von Michaeli d. J. zu be⸗ 
ziehen Walliſchei No. 119. am Dom. 
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Eine Wohnung von 2 Stuben nebſt Zubehör iſt 
vom 1. Oktober e, zu vermiethen, ſo wie auch ein 
Faß, 6 Fuß hoch, 5 Fuß im Durchmeſſer, zu ver⸗ 
kaufen Bäckerſtr. No. 14. 


Das unter No. 88/33. Walliſchei belegene Haus 
iſt aus freier Hand zu verkaufen. Jankowski. 


Montag den 24ſten Juli: 
Gtes Abonnement⸗Konzert 
im Schilling. 
Anfang Abends 5 Uhr. 


Börse von Berlin. IR 


Amtlicher Fonds- und Geld- Cours - Zeitel. 


Zins- 
Fuss. 
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Preus. Cour 
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Den 20. Juli 1843. 


Staats- Schuldscheine 
Preuss. Engl. Obligat. 183 

Präm.-Scheine d. Seehandlung + 
Kurm. u. Neum. Schuldverschr. 
Berliner Stadt- Obligationen .. 
Danz. dito v. in . 
Westpreussische Pfandbriefe 
Grossherz. Posensche Pfandbr. . 


dito dito dito 
Ostprenssische dito, 
Pommersche dito 


Kur- u. Neumärkische dito 
Schlesische dito 
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Friedrichsd'orrr 
Andere Goldmünzen à 5 Thlr. 
Disconto AR 
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Actien. 

Berl. Potsd. Eisenbahn . 8 

dto. dto, Prior. Ob lig. 
Magd. Leipz. Eisenbahn 

dto. dto. Prior, Oblig, . . 

Berl, Anh, Eisenbahn 

dto, dito. Prior, Oblig,.., 
Düss. Elb, Eisenbahn 
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dto. dio. Prior. Ob lig. 
Rhein, Eisenbalunn 
dto. dte, Prior. Ob lig... 


Berlin-Frankfurter Eisenbahn. 
dito. dito. 


IIe 


min ao 
—u— —— 


“es 


BR. ae 


